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Eine durch das Direktorium der Zivilverteidigung herausgegebene Zeitschrift berichtete vor
einem Jahr, dass zukünftig alle Arbeiter einen 20-Stunden-Kurs zu absolvieren haben und

Prüfungen über Dinge wie Selbstschutz, Erste Hilfe und Schutz gegen den nuklearen Blitz-
schein bestehen müssen. Ironischerweise wurden verschiedene Unternehmen wegen «Über-
fleiss» kritisiert, da sie die Schüler «... eher erschreckten, anstatt die Wege und Mittel zur
Verteidigung zu propagieren».

Jedermann kann in einer Militärbuchhandlung in Moskau oder ähnlichen Läden im ganzen
Land aus einer reichen Auswahl Bücher über Zivilschutzvorbereitungen kaufen. Für ungefähr
5 Franken erhält man ein Vortragsalbum mit 34 Tafeln, betitelt: «Öffentliche Massnahmen
im Falle eines drohenden Angriffes durch einen Gegner oder nach einer Zivilverteidigungs-
warnung.» Das Album enthält hauptsächlich allgemeine Angaben über das schnelle und ruhige
Dislozieren und die Mitnahme von Lebensmitteln (vermutlich für die Evakuation — der
Ubersetzer).

Wr>J er arrr/r /««L/ioKiwe«.?

Unwägbar bleibt, wie wirksam alle diese Vorbereitungen im Falle eines Krieges zum Einsatz
kämen. Berechnungen einiger westlicher Analytiker, wonach «nur» 7 Millionen Russen in
einem Nuklearangriff, bei wenigen Warnungen, getötet würden — was als akzeptables Risiko
angesehen wird — basieren auf der Voraussage eines maximalen Erfolges mit der Evakuierung.

Wenn man jedoch die Verwirrung und Panik in Rechnung stellt, welche bei einer so

schweren Bedrohung unausweichlich entstehen würden, dann wäre der erzielte Wirkungsgrad
wahrscheinlich viel geringer.

Aber bereits in der Friedenszeit gibt es schwerwiegende Unzulänglichkeiten. Nach einem
Bericht der sowjetischen Armeezeitung «Roter Stern» wurde eine Fabrik in Klintsky für ihr
Zivilschutzprogramm hoch gepriesen. Dann wurde in der Werkstatthalle jenes Fabrikkom-
plexes mit den besten Noten im «Bereitschaftswettbewerb» ein Treffen abgehalten. Es stellte
sich heraus, dass die nicht-militärischen Einheiten nur auf dem Papier bestanden. Kein ein-
ziger Arbeiter oder Angestellter hatte je an einer Übung teilgenommen, und die Belegschaft
wusste nicht, was sie im Falle eines Alarmsignals zu unternehmen hatte («Washington
Post», Dezember 1976).

Samstag,
30. April

«Der Beitrag unserer Armee zur Erhaltung eines freien Europas»

Wer schon einmal eines der ausgezeichneten Referate des Kommandanten
F Div 6 gehört hat — wird sich diesen Termin bestimmt ganz besonders
merken. Der Besuch dieser GV sei deshalb auch besonders empfohlen.

(Red.)
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16.00 Generalversammlung in Rapperswil
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